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Kulturland Baden-Württemberg: 

Theater, Festspiele und Orchester

Dr. Rainer Wolf

Die Förderung des kulturellen Lebens zählt zu 

den verfassungsmäßigen Aufgaben von Staat 

und Gemeinden in Baden-Württemberg. Dafür 

wenden sie pro Jahr knapp 1 Mrd. Euro auf. 

Etwa 43 % dieses Betrags fließen in den Bereich 

„Theater und Musik“. Je Einwohner ergab dies 

im Jahr 2003 einen Förderbetrag von 89,1 Euro, 

von denen 38,7 Euro für Theater- und Musik-

förderung verwandt wurden. In den hiervon 

profitierenden Theatern wurden in der Spiel-

zeit 2004/05 rund 3,15 Mill. Zuschauer gezählt. 

Vor allem die Landesbühnen konnten ihre Be-

sucherzahlen in den letzten 10 Jahren deutlich 

steigern. Die Aufführungen der acht geförder-

ten Orchester besuchten in der Konzertsaison 

2005/06 fast 477 000 Zuhörer.

Fast 1 Mrd. Euro öffentliche Kulturausgaben 

„Der Staat und die Gemeinden fördern das 
kulturelle Leben und den Sport unter Wahrung 
der Autonomie der Träger. Die Landschaft sowie 
die Denkmale der Kunst, der Geschichte und 
der Natur genießen öffentlichen Schutz und 
die Pflege des Staates und der Gemeinden.“ 
So lautet Artikel 3c der Verfassung von Baden-
Württemberg.1 Um diese Verpflichtung zu er-
füllen gaben das Land, die Gemeinden und 
Zweckverbände im Jahr 2003 gut 951 Mill. Euro 
an Grundmitteln aus (vgl. i-Punkt). Für das 
Jahr 2004 weist der aktuelle Kulturfinanzbericht 
nach vorläufigen Ergebnissen der Haushalts-
rechnung knapp 921 Mill. Euro aus, der Soll-
Wert für 2005 lag bei 960 Mill. Euro.2 

Pro Kopf der Bevölkerung wurden 2003 im Land 
damit 89,1 Euro für kulturelle Zwecke aufge-
wendet. Mit diesem Wert lag Baden-Württem-
berg etwas über dem Bundesdurchschnitt von 
85,6 Euro. Unter den Bundesländern rangierte 
Baden-Württemberg damit an 7. Stelle. Die 
Stadtstaaten Berlin, Bremen und Hamburg 
lagen im Ländervergleich durch die Verpflich-
tung überregional bedeutsame Kultureinrich-
tungen zu unterhalten mit 158,8 Euro, 157,1 Euro 
bzw. 141,8 Euro in der Spitzengruppe. Aber 
auch Sachsen gab mit 157,4 Euro je Einwohner 
einen weit überdurchschnittlichen Betrag für 
den Kulturbereich aus.

„Theater und Musik“ haben den größten 

Anteil an den Kulturausgaben 

Im Jahr 2003 entfielen in Baden-Württemberg 
rund 43 % der Ausgaben für die Kulturförde-
rung auf den Bereich „Theater und Musik“. Dies 
entsprach einer Summe von 413 Mill. Euro oder 
38,7 Euro pro Kopf der Bevölkerung (Schau-
bild 1). Museen, Sammlungen und Ausstellun-
gen konnten einen Anteil von knapp 18 % an 
den Gesamtausgaben verbuchen, die Biblio-
theken 14 %. Zur „Sonstigen Kulturpflege“, für 
die 92 Mill. Euro aufgewendet wurden, zählen 
unter anderem Mittel für die Filmförderung, 
für Volks- und Heimatkunde sowie Ausgaben, 
mit denen verschiedene Kulturbereiche gleich-
zeitig gefördert werden. Die Ausgaben für die 
Kulturverwaltung – hierzu zählen zum Beispiel 
Verwaltungsausgaben für die kommunalen 
Kulturämter oder die staatlichen Schlösser 
und Gärten – nahmen mit 47 Mill. Euro ledig-
lich 5 % des Kulturetats in Anspruch.

Bei den Pro-Kopf-Ausgaben für Theater und 
Musik übertraf Baden-Württemberg den Durch-
schnitt der Bundesländer um 2,8 Euro und be-
legte auch hier wie bei den Gesamtausgaben 
den 7. Platz. Nach den Stadtstaaten mit Aus-
gaben zwischen 76,4 Euro und 66,0 Euro lagen 
Thüringen mit 56,3 Euro und Sachsen mit 
54,0 Euro auf den vorderen Rängen.

Dr. Rainer Wolf ist Leiter des 
Referats „Bildung und Kultur“ 
im Statistischen Landesamt 
Baden-Württemberg.

1 Verfassung des Landes 
Baden-Württemberg vom 
11. November 1953 (GBl. 
S. 173), zuletzt geändert 
am 23. Mai 2000 (GBl. 
S. 449).

2 Statistische Ämter des Bun-
des und der Länder: Kultur-
finanzbericht 2006, S. 26 ff. 
Der Bericht kann in elektro-
nischer Version als PDF-Da-
tei im Statistik-Shop (http://
www.destatis.de/shop) 
zum Preis von 12,00 Euro 
bezogen werden. In ge-
druckter Form ist der Kul-
turfinanzbericht 2006 unter 
vertrieb@stala.bwl.de 
zum Preis von 16,00 Euro 
(zuzüglich Versandkosten) 
erhältlich oder über den 
Buchhandel zu beziehen.

Grundmittel

Der Kulturfinanzbericht stellt die 
Ausgaben der öffentlichen Hand für Kul-
tur nach dem „Grundmittelkonzept“ dar. 
Bei der Ermittlung der Grundmittel für 
einen Aufgabenbereich werden die zu-
rechenbaren Einnahmen dieses Bereichs 
(zum Beispiel Eintrittsgelder oder Nut-
zungsgebühren) von den entsprechen-
den Gesamtausgaben abgezogen. Damit 
umfassen die Grundmittel nicht alle Aus-
gaben, die für kulturelle Zwecke getätigt 
wurden, sondern nur die „Netto-Ausga-
ben“, die aus den allgemeinen Haushalts-
mitteln zu finanzieren sind (einschließ-
lich investiver Maßnahmen).
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3,15 Mill. Besucher in den geförderten 

Theatern

Baden-Württemberg ist nicht nur für technolo-
gische Spitzenleistungen bekannt. Auch kultu-
rell hat das „Ländle“ einiges zu bieten: So wurde 
2006 das Staatsschauspiel Stuttgart zum „Theater 
des Jahres“ gekürt und die Staatsoper Stutt-
gart zum wiederholten Male zum „Opernhaus 
des Jahres“ gewählt. Neben den „großen“ 
Staats- und Stadttheatern existieren viele klei-
nere Bühnen, die nur zum Teil vom Land geför-
dert werden. Darüber hinaus veranstalten viele 
Laiengruppen, Schulen und Vereine Theater-
aufführungen. In den Sommermonaten wer-
den außerdem an zahlreichen Orten im Land 
Vorstellungen auf Freilichtbühnen aufgeführt. 
Nicht zu vergessen sind schließlich kommer-
zielle Unternehmen wie die Stuttgarter Musical-
Theater, die weit über die Landesgrenzen hin-
aus Besucher anlocken. 

Statistische Angaben liegen nur für einen Teil 
der Theater und Festspiele vor. Eine Quelle 
sind die Statistiken des Deutschen Bühnenver-
eins, der Angaben über seine Mitglieder veröf-
fentlicht. In Baden-Württemberg zählten des-
sen Mitgliedsbühnen in der Spielzeit 2004/05 

knapp 4,6 Mill. Besucher.3 Eine andere Quelle 
ist die Statistik des Ministeriums für Wissen-
schaft und Kunst. Allerdings liefern nur dieje-
nigen Bühnen, die staatliche Fördermittel er-
halten, Angaben zu den Aufführungen, den 

3 Vgl. Deutscher Bühnen-
verein (Hrsg.): Theatersta-
tistik 2004/05, Kapitel 12.

S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 704 06

Öffentliche Ausgaben für Kultur in Baden-Württemberg 2003 
nach Bereichen

in Mill. EUR Verwaltung

Sonstige Kulturpflege

Ausland 2,8
Denkmalschutz und -pflege

Kunsthochschulen

Bibliotheken

Museen, Sammlungen,
Ausstellungen

Theater und MusikGesamt-
ausgaben:

951,4

413,0

168,2

133,4

54,5

40,5

91,9
47,1

Staatlich bezuschusste Theater in Baden-Württemberg in der Spielzeit 2004/05T1

Art des Theaters

Vorstellungen Besucher
Personal-
stellen

Eigene Einah-
men1)

Zuschüsse1)

am Ort Gastspiele am Ort bei Gastspie-
len insgesamt je Besucher

Anzahl 1 000 EUR EUR

Staatstheater  1 981   60  831 194  35 716 1 791  20 159  110 075 127 

davon

Württembergisches Staatstheater Stuttgart  1 237   49  538 123  30 961 1 210  15 496  73 627 129 

Badisches Staatstheater Karlsruhe   744   11  293 071  4 755 581  4 663  36 448 122 

Landesbühnen  1 211   777  182 707  131 013 346  3 302  13 698 44 

davon

Landestheater Tübingen2)   771   256  110 384  49 335 133  1 272  4 895 31 

Württembergische Landesbühne Esslingen2)   317   251  54 519  38 087 138  1 485  5 615 61 

Badische Landesbühne Bruchsal   123   270  17 804  43 591 75   546  3 189 52 

Kommmunal- und Kleintheater  9 783  1 051 1 774 974  197 323 2 286  27 397  133 700 68 

darunter3)

Nationaltheater Mannheim  1 046   11  350 026  7 740 624  7 230  39 108 109 

Städtische Bühnen Freiburg   730   14  233 339  9 312 365  3 377  20 884 86 

Ulmer Theater   457   16  203 262  3 748 267  3 256  13 311 64 

Stadttheater Heilbronn   490   3  156 803   575 182  2 227  11 805 75 

Theater der Stadt Heidelberg   651   32  125 400  6 765 232  1 910  16 142 122 

Stadttheater Pforzheim   364   40  119 733  5 606 194  2 005  9 711 77 

Stadttheater Konstanz   635   80  80 171  6 331 92   875  5 030 58 

Theater der Stadt Baden-Baden   317 –  54 299 – 68   744  5 595 103 

Insgesamt  12 975  1 888 2 788 875  364 052 4 423  50 858  257 473 82 

1) Rechnungsjahr 2004 bzw. Ansätze für die Spielzeit 2004/05. – 2) Einschließlich Sonderzuschüsse. – 3) Nur Theater mit insgesamt mehr als 50 000 Besuchern. – 
Differenzen in den Summen sind rundungsbedingt.

Quelle: Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg.
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Besucherzahlen, dem Personal und den Finan-
zen. Auf dieser statistischen Erhebung des Mi-
nisteriums beruhen die folgenden Angaben.

Außer den beiden Staatstheatern in Stuttgart 
und Karlsruhe und den Landestheatern in Tü-
bingen, Esslingen und Bruchsal erhielten 36 
weitere Kommunal- und Kleintheater in der 
Spielzeit 2004/05 Fördermittel. Insgesamt be-
suchten gut 3,15 Mill. Zuschauer die fast 15 000 
Vorstellungen dieser Bühnen (Tabelle 1). Die 
überwiegende Mehrzahl der Vorstellungen 
wurde im eigenen Haus durchgeführt. Bei den 
Landesbühnen ist jedoch deutlich erkennbar, 
dass sie ihren Auftrag, Theaterkultur auch „in 
die Fläche“ zu bringen ernst nehmen: Fast 40 % 
ihrer nahezu 2 000 Vorstellungen waren Gast-
spiele an anderen Orten. Bei der Badischen 
Landesbühne Bruchsal fanden sogar mehr als 
zwei Drittel aller Aufführungen auf Bühnen 
außer halb des Stammsitzes statt.

In den letzten Jahren stabile Besucherzahlen

Die Gesamtzahl der Besucher staatlich geför-
derter Theater blieb in den letzten 10 Jahren 
auf einem stabilen Niveau von rund 3,2 Mill. 
pro Saison. Bei der Verteilung zwischen den 
Sparten ist aber eine Verschiebung feststellbar 
(Schaubild 2). Das Schauspiel konnte in diesem 
Zeitraum leicht steigende Zuschauerzahlen 
verzeichnen: 1,37 Mill. bedeuten gegenüber 
der Spielzeit 1994/95 ein Plus von beinahe 3 %. 
Darüber hinaus wurden in der Spielzeit 2004/05 
Kinder- und Jugendtheatervorstellungen von 
542 000 Zuschauern besucht, knapp 65 000 
mehr als 10 Jahre zuvor – ein Anstieg um fast 

14 %. Dagegen sank die Zuschauerzahl von 
Musicals und Operetten auf 222 000 ab – in der 
Spielzeit 1999/2000 waren es noch 150 000 
mehr. Möglicherweise ist dies auf die Konkur-
renz durch kommerzielle Musicalbühnen zurück-
zuführen. Oper, Ballett und Konzerte konnten 
ihr Stammpublikum im Wesentlichen halten. 

Vor allem die Landesbühnen erreichten in den 
vergangenen Jahren neue Zuschauergruppen: 
Beinahe 314 000 Zuschauer bedeuten gegen-
über der Spielzeit 1994/95 einen Zuwachs um 
mehr als 50 %. Besonders das Landestheater 
Tübingen erlebte hier mit einer Steigerung 
von 64 400 auf 159 700 Zuschauer eine rasante 
Entwicklung. Die beiden Staatstheater lagen 
mit 867 000 Besuchern in etwa auf dem Niveau 
von vor 10 Jahren. Trotz eines leichten Zu-
schauerrückgangs um knapp 6 % konnten die 
Kommunal- und Kleintheater 2004/05 zusam-
men mehr als 1,97 Mill. Zuschauer zu ihren 
Vorstellungen willkommen heißen.

Theater mit über 257 Mill. Euro gefördert

Im Rechnungsjahr 2004 erhielten die Theater 
zusammen 257,5 Mill. Euro Zuschüsse vom 
Land und den Gemeinden. Im Durchschnitt 
wurde jeder Theaterbesuch mit 81,7 Euro be-
zuschusst. Je nach Theater ergaben sich natür-
lich beträchtliche Abweichungen von diesem 
Durchschnittswert (vgl. Tabelle 1). Die Staats-
theater als Dreispartenhäuser mit Schauspiel, 
Oper und Ballett haben mit 127,0 Euro je Besu-
cher die höchsten Zuschüsse erhalten. Einen 
wesentlich geringeren Pro-Kopf-Zuschuss von 
43,7 Euro konnten die Landesbühnen verbu-
chen. Die Kommunal- und Kleintheater lagen 
mit einem Betrag von 67,8 Euro je Zuschauer 
zwischen den beiden anderen Theaterarten. 
Dabei liegen die in Tabelle 1 aufgeführten 
Bühnen mit mehr als 50 000 Besuchern in der 
Spielzeit 2004/05 mit Ausnahme des Ulmer 
Theaters und des Stadttheaters Konstanz alle 
über diesem Durchschnittswert. Vor allem die 
hier nicht genannten kleineren Bühnen muss-
ten mit weit geringeren Beträgen auskommen.

Die eigenen Einnahmen – also vor allem die 
Eintrittsgelder – konnten den Etat der Bühnen 
nur zu rund einem Sechstel decken. Unter den 
großen, in Tabelle 1 genannten Bühnen, konn-
ten nur das Landestheater Tübingen und die 
Württembergische Landesbühne Esslingen ihren 
Etat zu mehr als einem Fünftel aus eigenen 
Einnahmen erwirtschaften. Die durchschnitt-
lichen Einnahmen je Besucher lagen hier zwi-
schen 8,0 Euro beim Landestheater Tübingen 
und 27,2 Euro beim Württembergischen Staats-
theater Stuttgart.

S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 703 06

Besucher von bezuschussten Theatern in Baden-Württemberg 
seit der Spielzeit 1994/95 nach Sparten

in Tsd.

1994/95 1999/2000 2004/05

Quelle: Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg.

Operette, Musical
Oper, Ballett, Konzert

Kinder- und Jugendtheater
Schauspiel

319

1 021

478

1 331

372

1 103

501

1 284

222

1 020

542

1 369
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Für ihre Aufführungen benötigen die Bühnen 
qualifiziertes Personal: nicht nur im künstleri-
schen Bereich, sondern auch Beschäftigte in der 
Bühnentechnik, in der Requisite und in der Ver-
waltung. Insgesamt gab es an den geförderten 
Bühnen im Land 4 423 Personalstellen. Allein 
mehr als ein Viertel davon – nämlich 1 210 – 
waren am Württembergischen Staatstheater 
Stuttgart vorhanden.

Fast 477 000 Konzertbesucher in 

der Saison 2005/06

In Baden-Württemberg erhalten acht Orchester 
Zuschüsse aus dem Landesetat (vgl. Tabelle 2). 
In der Saison 2005/06 strömten 476 600 Besu-
cher in die 678 Konzerte dieser Orchester, rund 
8 % mehr als in der Saison zuvor. Das Renom-
mee dieser Orchester erkennt man unter ande-
rem an der großen Zahl der Gastspiele im 
Ausland: 146-mal traten sie auf Bühnen außer-
halb Deutschlands auf. Allein das Freiburger 
Barockorchester absolvierte 53 Konzerte im 
Ausland. Mit 103 000 Konzertbesuchern er-
reichte es auch die größte Publikumsresonanz.

Zusammen erhielten die Orchester 19,3 Mill. Euro 
an Zuschüssen. Davon stammten 9,2 Mill. Euro 
aus dem Haushalt des Landes, knapp 9,7 Mill. 
Euro waren kommunale Zuschüsse. Die rest-
lichen rund 400 000 Euro stammten aus weite-
ren Quellen. Damit ergab sich ein Förderbetrag 
von rund 40 Euro pro Konzertbesucher. Die 
Spanne reicht hier von einem Pro-Kopf-Zuschuss 
von 3 Euro für das Freiburger Barockorchester 
bis 98 Euro für die Stuttgarter Philharmoniker. 
Die Freiburger schafften es, ihren Etat zu fünf 
Sechsteln aus eigenen Einnahmen zu decken.

Gut besuchte Festspiele

Neben den genannten acht Orchestern und den 
ganzjährig spielenden Theatern erhalten auch 
15 Festspiele öffentliche Fördermittel. Dazu ge-
hören unter anderem die Schlossfestspiele in 
Ettlingen und Ludwigsburg, die Volksschauspiele 
in Ötigheim, die Freilichtspiele in Schwäbisch 
Hall oder die Burgfestspiele in Jagsthausen. Aber 
auch kleinere Veranstaltungen wie das Isny-Oper 
Festival oder das Theater in der Orgelfabrik in 
Karlsruhe-Durlach werden gefördert. Auch das 
Zelt-Musik-Festival in Freiburg gehört zu den 
geförderten Veranstaltungen. Leider gingen von 
diesem Festival für das Jahr 2005 keine Mel-
dungen ein. Im Jahr 2004 wurden dort 135 000 
Besucher gezählt, was das Zelt-Musik-Festival 
zur, an der Besucherzahl gemessen, größten 
derartigen Veranstaltung im Land machte.

Von den übrigen Festspielen in Baden-Würt-
temberg liegen Zahlen für 2005 vor. Demnach 
besuchten über 377 000 Zuschauer die Veran-
staltungen. Dies waren knapp 6 % weniger als 
ein Jahr zuvor. Dabei ist allerdings zu beden-
ken, dass eine Reihe von Veranstaltungen Frei-
lichtaufführungen waren, die möglicherweise 
unter dem unbeständigen Sommerwetter des 
Jahres 2005 gelitten haben.

Die Summe der Zuschüsse fiel mit 6,25 Mill. 
Euro vergleichsweise bescheiden aus. Da die 
Festspiele eigene Einnahmen von 11,4 Mill. 
Euro verbuchen konnten, wurden fast zwei 
Drittel der Kosten durch Eigenmittel gedeckt. 
Je Besucher ergab sich ein Zuschussbetrag von 
16,6 Euro, wobei die Spanne von 2,3 Euro bei 
den Volksschauspielen Ötigheim bis 68,9 Euro 
bei den Schwetzinger Festspielen reichte.

Staatlich bezuschusste Kulturorchester in Baden-Württemberg in der Spielzeit 2005/06T2

Orchester

Konzerte
Besucher Musiker Eigene Einah-

men1)

Zuschüsse1)

am Ort Gastspiele insgesamt je Besucher

Anzahl 1 000 EUR EUR

Stuttgarter Philharmoniker   53   20  74 370   86   700  7 315 98 

Stuttgarter Kammerorchester   26   34  36 835   16   653  1 267 34 

Württembergisches Kammerorchester Heilbronn   30   49  64 458   20  1 186  1 115 17 

Kurpfälzer Kammerorchester Mannheim   20   46  20 070   14   344   791 39 

Südwestdeutsches Kammerorchester Pforzheim   24   48  30 029   14   510   941 31 

Freiburger Barockorchester2)   14   84  103 000   25  1 702   307 3 

Südwestdeutsche Philharmonie Konstanz   52   63  76 087   62  1 099  3 571 47 

Württembergische Philharmonie Reutlingen   49   66  71 779   66  1 159  3 994 56 

Insgesamt   268   410  476 628   303  7 351  19 302 40 

1) Rechnungsjahr 2005. – 2) Rechnungsjahr 2004. – Differenzen in den Summen sind rundungsbedingt.

Quelle: Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg.
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